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Was ist ein guter Babysitter?
Eine ganz normale Familie in 
Südtirol mit ganz normalen Be-
dürfnissen: Zum Beispiel möch-
ten die Eltern hie und da ein-
mal etwas Zeit für sich haben 
und gerne am Abend gemein-
sam ausgehen. Sie möchten 
gern in Ruhe ein paar Stunden 
für sich genießen, gemeinsa-
me Anliegen besprechen oder 
einfach ihre Beziehung pflegen 
und ein bisschen Spaß haben. 
All das tut ihnen gut und eine 
entspannte Beziehung kommt 
auch den Kindern zugute. 

In einer anderen Familie geht 
es nicht um Zeit füreinander, 
sondern sie braucht Unterstüt-
zung, um ihren Alltag zu bewäl-
tigen. Beide Eltern sind berufstä-
tig und die Kinder noch zu klein, 
als dass sie ganztägig in einem 
Kindergarten sein könnten.

 Den Eltern ist wichtig, dass 
eine konstante Bezugsperson die 
Kinder in ihrer Abwesenheit be-
treut, bis sie wieder von der Ar-
beit heimkommen und sich den 
Kindern wieder selbst widmen 
können.

 Zwei von vielen möglichen 
Gründen, die Eltern die Ent-
scheidung treffen lassen, sich 
einen „Babysitter“ zu suchen. 

Nicht immer sind es Babys, 
die da betreut werden sollen – 
manchmal handelt es sich so-
gar um Kinder in der Pubertät, 
um Schulkinder oder Kinder-
gartenkinder. Auf alle Fälle soll 
es jemanden geben, der da ist, 
wenn die Kinder nach Hause 
kommen oder zu Hause blei-
ben. Es soll jemand da sein, der 
mit den Kindern spielt, mit ih-
nen etwas unternimmt und der 
mit ihnen über all die Dinge re-
det, die Kinder in ihrem Leben 
beschäftigen. Die meisten El-
tern denken berechtigterweise 
darüber nach, wer diese Aufga-
be gut erfüllen könnte. Manch-
mal mehr, manchmal weniger 
bewusst wird dann ein Baby-
sitter gesucht und ausgewählt. 
Was aber ist ein guter Babysit-
ter?

Die Familie unterstützen

Ein Babysitter ist idealerwei-
se eine Person, die die Familie 
unterstützt. Die Anliegen und 
Prioritäten der Familie müs-
sen respektiert werden. Dem 
Babysitter muss klar sein, dass 
er nicht seine eigenen Kinder 
erzieht, sondern den Auftrag 
hat, die Kinder einer Familie 

zu betreuen, die vielleicht an-
dere Vorstellungen von Erzie-
hung hat als er selbst. Das soll 
nicht heißen, dass er sich nicht 
mit Vorschlägen und Ideen ein-
bringen soll. Jedoch ist wich-
tig, dass die Rollen von Anfang 
an klar sind. Der Babysitter be-
treut, er ist aber nie der Ersatz 
für die Eltern. 

Die Familie unterstützen be-
deutet auch, immer im Sinne 
der Familie zu handeln, nicht 
nur im Sinne des Kindes. Wenn 
die Eltern beispielsweise möch-
ten, dass ihr Kind keine süßen 
Säfte trinkt, sondern Wasser, 
dann gilt es, dies einzuhalten. 
Die Familie unterstützen be-
deutet auch, wenn es stressig 
ist, ausgleichend zu wirken und 
eine echte Hilfe zu sein.

Werte der Familie teilen

Babysitter zu sein, bedeu-
tet, dass es wichtig ist, die Wer-
te der Familie zu teilen. Was 
ist der Familie wichtig? Wor-
auf legt sie besonderen Wert? 
Das sind Dinge, die zu Be-
ginn geklärt werden sollen. Je-
de Familie ist sehr individu-
ell, und sowohl Babysitter als 
auch die Familie selbst sollten 

darauf achten, dass sie sich in 
grundsätzlichen Dingen einig 
sind, damit nicht Konflikte ent-
stehen, unter denen das Kind 
dann leidet.

Klare Vereinbarungen

Das heißt auch, dass klare 
Vereinbarungen getroffen wer-
den sollten im Hinblick auf die 
Zeiten und die Dauer der Be-
treuung, aber auch im Hinblick 
auf gewünschte Aktivitäten und 
Vorstellungen, was in der Zeit, 
in der die Eltern nicht zu Hau-
se sind, mit dem Kind unter-
nommen werden soll. Verein-
barungen sollte es auch geben, 
was dem Kind erlaubt wird, 
und was es nicht tun darf. Au-
ßerdem sollte natürlich auch 
die Bezahlung geregelt werden, 
damit der Ausgleich zwischen 
Geben und Nehmen gewähr-
leistet ist.

Kinder mögen

Eine der wichtigsten Voraus-
setzungen eines Babysitters ist 
natürlich, dass er Kinder mag, 
dass er gerne mit ihnen zusam-
men ist und ihm die Betreuung 
von Kindern Spaß macht. Jede 
Menge Geduld und Verlässlich-
keit sind ebenso wichtig. Ba-
bysitter zu sein, ist eine wun-
derbare Aufgabe, die sehr viel 
Sinn stiftet und alle Eltern, die 
den „richtigen“ gefunden ha-
ben, wissen um diesen Schatz. 
Ob es eine externe Person ist 
oder die eigene Oma – es gibt 
viele Möglichkeiten. Wichtig ist, 
dass Kinder liebevoll und kons-
tant betreut werden.
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